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Görlitz, Donnerſtag den 13. April 1826. 


Zur Feier des Geburtstages 


Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von Pückler⸗Muskau, 


den Oten April 1826. 


Verwirf ſie nicht die, zwar geringe, Gabe, 
Die ich fuͤrwahr aus redlichem Gemuͤthe, 
Mit heißem Dank fuͤr manche Huld und Guͤte, 
Zum Wiegenfeſt Dir darzubringen habe. 2 
O koͤnnt' ich doch mit einem Zauberſtabe 
— Auch wenn ſich Krankheit tiefverhuͤllt bemühte — 
Noch lange ſchirmen Deines Lebensbluͤthe, 
Und ſanft entfernen Dich vom kuͤhlen Grabe. 


Dann, hohe Fuͤrſtin, wuͤrden im Geleite 
Des hehren Frohſinns und der ſuͤßen Freude 
Dir heiter Deine Lebenstage ſchwinden, 

Und, o gewiß, bei jedem Wiederkehren 
Sich die Zufriedenheit vermehren, 
Die edle Seelen in ſich ſelbſt empfinden. 


Politiſche Nachrichten. 
Berlin, den 7ten April. 

Der Königl. Hof legt Morgen den gten bie 
ſes, die Trauer für Se. Maj. den König von 
Portugal auf 3 Wochen an. 

Dresden, den 18ten März. 

Der General- und Unter = Stadtsfecretair v. 
Minkwitz iſt von ſeiner außerordentlichen Miſſion 
zur Begluͤckwünſchung nach St. Petersburg in 
dieſen Tagen zurückgekommen, und hat die er- 
freulichſten Nachrichten von dort mitgebracht. Un⸗ 
ſer diplomatiſches Korps hat durch die Beglau⸗ 
bigung des durch ſo viele Schickſale geprüften 
Ritters Zea⸗Bermudez an unferm Hofe, einen 
ſehr achtungswuͤrdigen und geachteten Zuwachs 
erhalten. 

Unſer ehrwürdiger Jubelkönig genießt eine uns 
unterbrochene Geſundheit und beweiſt bei den klei⸗ 
nen Jagd Partien, wobei die Witterung nicht 
in Anſchlag kommt, noch immer ganz ungeſchwächte 
Lebenskraft und Munterkeit. Auch genießt die 
ganze Königl. Familie des vollkommenſten Wohl⸗ 
ſeyns, und ſelbſt die hohe Ahnfrau unſers Fuͤr⸗ 


ſtenhauſes, die Prinzeſſin Kunigunde, behauptet 
in ihrem 8 fZſten Lebensjahre noch einen bewun⸗ 


dernswuͤrdigen Widerſtand gegen jedes, ſie oft 
bedrohendes Zuſammenſinken. 5 5 
Mainfttom, den Zten April. 

Ein Kunſtwerk ift ſeit einigen Tagen aus der 
Königl. Münzſtätte zu Muͤnchen hervorgegangen 
in den neuen Kronenthalern, den erſten, welche 
unter der Regierung Sr. Maj. des Königs Lud⸗ 
wig gepraͤgt worden ſind. Sie tragen das Zeug⸗ 
niß des ſorgfaͤltigſten Fleißes in der Ausführung, 
und haben das Erforderniß wohlausgeführter 
Münzen für die öffentlichen Geldgeſchäfte, in⸗ 
dem ſie flach geprägt, und mehrere auf einander 
geſtellt, keine Zwiſchenräume darbieten, fo wie 
ſie durch die Ringprägung gegen die Verfälſchung 
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beſondere Referenten beſtellt. 


und das Befchneiden ein wirkſames Gegenmittel 
erhalten haben. Der Avers zeigt das Bildniß 
Er. Maj. des Königs in antiker Form nach Thor⸗ 
waldſens Büſte und nach dem eigenen Schattenz 
riß, den Se. K. Maj. durch den Kuͤnſtler, Hrn. 
Stiglmair, abnehmen zu laſſen geruheten. Der 
Revers wurde nach dem Befehl des Königs aus⸗ 
geführt, und beurkundet bei der erſten Anſicht 

durch die mit einem Kranz eingefaßte Krone den 
Werth der Münze, ſo wie der von Sr. Maj. 
Allerhöchſt ſelbſt gewählte Wahlſpruch: Ge- 
recht und Beharrlich, Seinen hohen 
Sinn fuͤr Gerechtigkeit und Feſtigkeit ausſpricht. 

München, den Z uſten März. 

S. M. der König hat unterm 26ſten d. eine 
Verordnung über die Formation des bisherigen 
Staats miniſteriums der Armee, welches künftig 
„Kriegs ⸗Miniſterium“ heißen ſoll, erlaſſen. Die 
bisherigen drei Sektionen dieſes Miniſterii, des 
Dienſtes der Adminiſtration und der Juſtiz, wer⸗ 
den aufgehoben, und nur für jeden Dienſtzweig 
Auch der Ge⸗ 
ſchäftsgang im Kriegs, Miniſterſo wird verein 
facht. — Das Armee: Commando bleibt in feis 
nem bisherigen Befugniß und Wirkungskreiſe. 

Paris, den ıftlen April. 

Aus Liſſabon meldet man unter dem 15ten 
März Folgendes: Die Königin, von der man an⸗ 
faͤnglich behauptete, daß fie die Abſicht habe, 
gegen ihre Ausſchließung von der Regentſchaft 
zu proteſtiren, hat dieſelbe nunmehr anerkannt. 
Die Regentſchaft vollzieht alle Regierungshand⸗ 
lungen im Namen des Kaſſers Don Pedro. Das 
Fahrzeug, welches dazu beſtimmt iſt, dem Kal» 
fer die Nachricht von dem Tode feines Vatets zu 
überbringen, iſt am r2ten d. unter Segel gegan⸗ 
gen. Heute Abend wird der König im Kloſter 
St. Vincent de Fora beerdigt werden. Geſtern 
Abend fand der bei verſtorbenen Königen gewöhn⸗ 
liche Abſchieds⸗Handkuß ſtatt. 


In einem vom Journal des Dabats mit- 
gethellten Privat» Schreiben aus Madrid vom 
20ſten März heißt es: Der Tod des Don Juan 
(Königs von Portugal) hat unſer Cabinet in leb⸗ 
hafte Bewegung geſetzt und man befindet ſich 
über das bei dieſer Veranlaſſung zu beobachtende 
Verfahren in beträchtlicher Verlegenheit. Im 
Publikum iſt das Gerücht verbreitet, daß die 
Regierung die Abſicht habe, ein Truppenkorps 
von 8000 Mann, auf verſchiedenen Punkten der 
Gränze von Portugal aufzuſtellen, und zugleich 
behauptet man, daß der Engl. Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe dem Herzog von Infantado auf das 
beſtimmteſte erklärt habe, daß er gegen eine ſol— 
che Maaßregel, welch: die Abſicht einer Einmi⸗ 
ſchung in die Angelegenheit Portugals verrathe, 
proteſtiren müſſe, da auf dem Wiener Congreß 
beſtimmt worden ſey, daß keiner Continental- 
macht es zuſtehen ſolle, ſich direkt oder indirekt 
in die Portugieſiſchen Angelegenheiten zu miſchen. 
Gleichfalls will man wiſſen, daß unſerem Ges 
ſandten in Wien die beſtimmte Inſtruktion zuge» 
gangen ſey, alles aufzubieten, um den Infanten 
Don Miguel zu bewegen, ſich nach Madrid zu 


begeben, woſelbſt man dann über die geeigne- 


teſten Mittel, den Kaiſer Don Pedro von der 
Rückkehr nach Europa abzuhalten, mit ihm zu 


Rathe gehen werde. 


London, den ıften April. 

Aus Alexandrien meldet man: daß der Engl. 
Conſul allen Engliſchen Fahrzeugen den Trans⸗ 
port von Kriegs ⸗Bedürfniſſen aus Egypten nach 
Griechenland, in Folge neuerer Inſtruktlonen ſei⸗ 
ner Regierung, aufs ſtrengſte unter ſagt hat. 

Türkiſche Gränze, den ıgten März. 

Berichte aus Corfu vom roten März beſtäti⸗ 
gen die Nachricht von dem verunglückten Sturm 
gegen Miſſolonghi. Nach der Zeitung die⸗ 
ſer Stadt beliefen ſich die feindlichen Truppen auf 
25,000 Mann, nämlich 8800 reguläre, und 
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6450 irreguläre Truppen des Ibrahim Paſcha 
und 10,000 Mann des Reſchid Paſcha Chiu⸗ 
tachi. Nach drei Tagen eines anhaltenden Feuers 
hofften die Belagerer, die Griechen müde gemacht 
zu haben, und liefen Sturm, aber die Griechen 
ſchlugen fie mit ihrer gewohnten Tapferkeit zus 
rück und brachten ihnen eine große Niederlage 
bei. Zwei andere heftige Stürme folgten dar⸗ 
auf, ſie hatten aber keinen beſſern Erfolg als 
die beiden erſtern; ja nach dem letzten machten 
die Griechen einen Ausfall aus der Stadt, vers 
folgten den Feind bis an den Fuß der benachbar⸗ 


ten Gebirge, eroberten ihre Batterien, verna⸗ 


gelten ihre Mörſer und Kanonen, und machten 
große Beute. Alle drei Stuͤrme erfolgten in der 
Zeit von 9 Stunden. So ſchmuͤckten die tapfern 
Vertheidiger von Miſſolonghi ihre Stirnen mit 
neuen Lorbeeren. — Vor den Stuͤrmen hatte 
Ibrahim den Befehlshabern der Feſtung große 
Summen für die Ueberlieferung derſelben geboten, 
ihnen auch zugeſtehen wollen, die Kanonen und 
alles bewegliche Eigenthum mit ſich fortzuneh⸗ 
men; ſeine Vorſchläge wurden aber mit Verach⸗ 
tung abgewieſen. Die Entfernung des Reſchid⸗ 
Paſcha von Miſſolonghi ſcheint nicht eine Folge 
der Zwietracht, wie es Anfangs hieß, ſondern 
die einer ausdrücklichen Verabredung mit Ibra⸗ 
him geweſen zu ſeyn, damit die Griechen bei dem 
angeblichen Zwiſte der feindlichen Feldherren mes 
niger auf ihrer Hut ſeyn möchten; aber die Liſt 
vermochte nicht mehr als die ungeheuren Verſpre⸗ 
chungen, als die zahlreichen Truppen. Den 
Verluſt des Feindes an Todten bei dieſen Vor⸗ 
fänen ſchätzt man auf 5000 Mann. 
Den zıflen März. 

Von allen Seiten trifft die Beſtätigung der 
Vorfälle von Miſſolonghi, in den erſten Tagen 
dieſes Monats, ein. Hiernach haben die Grie⸗ 
chen wirklich ſehr glänzende Vortheile erfochten. 
Ibrahim Paſcha's Verluſt ſoll, ſelbſt nach Tuͤr⸗ 


liſchen Angaben aus Preveſa, 4000 Mann ber 
tragen. Seitdem ſoll die Infürreftion ſich wie⸗ 
der in Akarnanien faſt allgemein verbreitet haben. 
Die Griechen ſetzen hinzu, Goura, der dem Ibra⸗ 
him Paſcha von der Seite von Salona in den 
Rücken kam, habe mehrere Franzoſen, die in 
ſeine Haͤnde fielen, ſogleich erſchießen laſſen. 
Den 24ſten Maͤrz. 

Ein Schreiben aus Zante vom raten März 
meldet Folgendes: Ibrabim Paſcha, da er ſah, 
daß die Unternehmung, Miſſolonghi zu erſtuͤrmen, 
gefährlich war, beſchloß nun, die Feſte von Vaſ⸗ 
ſiladi einzunehmen, welche die Lagune der Fe⸗ 
ſtung Miſſolonghi beberrfcht, um den Belagerten 
den reichen Fiſchfang, der ihnen zur Nahrung 
dient, zu entziehen. Zu dieſem Behufe ließ er 
ſchwimmende Batterien errichten, um die Feſte 
zu befchießen und mit Sturm zu nehmen. Nach 
vielen Verſuchen wurde das Schloß von Vaſſiladi 
am gten d. genommen. Schrecklich war das Ges, 
metzel von beiden Seiten. Die ganze Garniſon 
von Vaſſiladi, aus 160 Mann beſtehend, kam 
um, mit Ausnahme von drei Perſonen, denen 
man das Leben ließ. Der Verluſt dieſes Schloſ⸗ 
ſes wird den Fall der Feſtung Miſſolonghi ent 
ſcheiden. — Colocotroni, Nikitas, Zaimi, Siſ⸗ 
ſini und andere hatten den Entſchluß gefaßt, Tri⸗ 


polizza anzugreifen; aber die Maaßregeln, die ſie 


getroffen hatten, waren ſo albern, daß die erſten, 
die die Maner erſtiegen, in demſelben Augen⸗ 
blicke von dem Franzöſiſchen Renegaten Le Seve, 
jetzt Soliman Bei, gefangen genommen wurden. 
Diefer ſchickte die Gefangenen mit abgeſchnittenen 
Naſen und Ohren ins Gricchifche Lager zuruͤck, 
und ließ dem Colocolroni fagen, ein andermal 
bester Maaßregeln zu treffen. £ 
Trieſt, den 22ften März. 

Ein Schiff, welches heute in 12 Tagen von 
Gephalonien hier eingetroffen iR, bringt, wie 
der Osserv. Triest. ſagt, die Nachricht, daß 


im Hafen von Miſſolonghi eine Engllſche Fregatte 
lag, und daß auf dieſer Feſtung die Engliſche 
Fahne wehte. Man will daraus ſchließen, daß die 
Engländer ſich ins Mittel gelegt haben, um wei⸗ 
teres Blutvergießen zu verhindern, und daß Mif 
ſolonghi auf dem Punkte iſt zu fallen. Dieſelbe 
Engl Fregatte landete nachher in Cephalonjen, 
und ihr Anfuͤhrer hatte eine Conferenz mit dem 
Befehlshaber dieſer Inſel. Viele Familien find 
aus Miſſolonghi nach Zante geflohen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der zeitherige Militair-Wundarzt Herr 
Schmidt erhielt die Stelle des Kreis Chyrurgus, 
Görlitzſchen Kreiſes, und die Kreis: Chyrurgens 
Stelle Hoyerswerdaer Kreifes it dem Compag⸗ 
nie» Ehyrurgus Herrn Otto übertragen worden. 
— Aus Berlin ſchreibt man unterm 2 2ſten 
Maͤrz Folgendes: Faſt noch bei hellem Tage wurde 
vor Kurzem in dem unmittelbar an die Stadt 
graͤnzenden Park, dem Thiergarten, eine fchaus 
derhafte Mordthat verſucht. Ein Mehlhändler 
hatte von einem Dienſtmädchen 1500 Rthlr. ges 
liehen; der Termin der Zahlung kam heran, er 
zahlte bei ſich zu Hauſe dem Mädchen das Geld 
aus, und lud ſie ein, mit ihm einen Spazier⸗ 
gang nach jenem Park zu machen und auf dem 
Ruͤckwege das Geld bei ihm abzuholen Kaum 
iſt ſie einige hundert Schritte mit ihm in den 
Wald hineingegangen, ſo zieht er eine Piſtole 
und ſchießt nach ihr; dieſe war nur mit Schroot 
geladen und die Verletzung unbedeutend. Das 
Mädchen fängt an zu ſchreien, und nun fällt der 
Böſewicht über fie her und ſchlägt fie mit dem 
Piſtolenkolben, bis fie für todt niederſinkt Er 
ſchleppt fie in das Dickigt und bedeckt den Leich⸗ 
nam mit dürrem Laube. Nach zwei Stunden 
kömmt das Mädchen wieder zu ſich, gelangt bis 
zur Thorwache und macht Anzeige. Man fin 
det den Mörder ganz ruhig beim Abendbrod ſitzen 
und er geſteht die blutige That ein. Das un⸗ 
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glückliche Mädchen wird hoffentlich am Leben er⸗ 
halten werden. 

— Am 7. April Mittags in der 1ſten Stunde 
if in Leopoldshain, Görl. Kr., die dem Gärt⸗ 
ner Spaͤt zugehörige Nahrung total abgebrannt. 

— In Görlitz brach am 9 April Abends in 
der toten Stunde in dem Hauſe des Bürgers 
Exner vor dem Töpferthore ein Feuer aus, wel ⸗ 
ches dieſes Haus, ſo wie das des Buͤrgers Gre⸗ 
gorlus und das des Bürgers Jentſch in Aſche 


verwandelte. 


— Am 9. April, Abends, brannten die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude des Gärtners Schubert 
in Cunnerwitz, Görl. Kr., gänzlich ab. 

— Am 6. März hatte zu Kohlfurth, Görl. 
Kr., das 1 Jahr 14 Monat alte Söhnlein der 
Tochter des Häuslers Hirche das Unglück, einen 
Topf mit kochendem Waſſer, den deſſen Groß: 
mutter unvorſichtigerweiſe auf der Ofenbank ſte⸗ 
hen gelaſſen, ſich auf den Leib zu gießen und da⸗ 


von ſolche Beſchaͤdigung zu erleiden, daß es dar⸗ 


an und an hinzugettetener Epilepſte nach 40 
Stunden ftarb. 

— Am 3. April wurde der aͤltere Sohn des 
Gaſt⸗ und Schenkwirths Rückert zu Alt⸗Geb⸗ 
hardts dorf, Laubanſchen Kr, Namens Carl 
Auguſt, beinahe 19 Jahr alt, durch den um⸗ 
wurf ſeines mit Getreide beladenen und von Li 
wenberg kommenden Wagens, zwiſchen Rieder⸗ 
Wieſa und Gebhardsdorf, auf der Stelle getödtet. 

— Am 7. April ward der ſeit 21 Wochen 
vermißte Häusler Anton Poſſelt aus Gruna bei 
Ofiritz in Sachſen, bei Radmeritz von der ange 
ſchwollen en Neiße todt an das Ufer geworfen. 

— Das ate Stück der diesjaͤhrigen ſchleſi⸗ 
ſchen Fama enthält unter der Ueberſchrift „Ger 
tänſchte Hoffnung „ nachſtehendes Avertiſſement: 
Ein Schneidergeſelle, welcher vorgiebt, ein Gut 
oder deſſen Werth von 40, o Rthlt. gewonnen 
zu haben, ladet zar Erhebung dieſet Summe eir 
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nen Rathsherrn und zwel Kaufleute unter dem 
Ver ſprechen, ihnen 5000 Rthlr. für ihre Bemüs 
hung zu ſchenken, ein, mit ihm nach Breslau 
zu reifen; dort angekommen, führt er feine drei 
Reiſegefaͤhrten durch mehrere Straßen und in 
verſchiedene Käufer, unter dem Vorwande, daß 
er nicht genau die Wohnung des Mannes wiſſe, 
bei welchem das Geld zu erheben ſey, — bis 
er ſich endlich in einem Haufe, was einen Durch⸗ 
gang in eine andere Straße hat, ihrer Geſell⸗ 
ſchaft ganz entzieht, und die Gefoppten ſtehen läßt. 


Erhaltung des Zimmerholzes. 
Aus dem allg. Anz. d. D. vom 30. Maͤrz 1826.) 

Unter dieſer Aufſchtift findet ſich in der Zeit⸗ 
ſchrift: Neues und Nutzbares aus dem Gebiete der 
Haus « und Landwirthſchaft Nr. 9, 1825 S. 143 
folgende Bemerkung, welche wegen ihrer Gemein⸗ 
nützigkeit in d. Bl. weiter verbreitet zu werden ver⸗ 
dient. „Bei Gelegenheit der Unterſuchung eines 
Thurmkellers zu Copenhagen“ — heißt es dort — 
„ergab ſich, daß der, im Jahre 1624 hergeſtellte 
hölzerne Fußboden vollkommen wohl erhalten war. 
Man mittelte aus, der Keller ſey früher zu Aufbe⸗ 
wahrung von Salz gebraucht worden, und ſchrieb 
dieſem Umſtande die Dauer des Holzes zu. In Fol⸗ 
ge dieſer Bemerkung ward ein Verſuch angeſtellt, 
welcher deren Richtigkeit beſtaͤtigte. Der Fußboden 
des Schauſpielhauſes war in dem Maaße vom 
Schwamme angegriffen worden, daß er weggenom⸗ 
men werden mußte. Bei Errichtung des neuen 
brauchte man die Vorſicht, die Balken mit einer 
Salzlauge zu tränken, und nach Verlauf von 10 
Jahren zeigten ſich die ſelben noch fo geſund, als zus 
erſt.“ Die Einfachheit und Wohlfeilheit dieſes 
Mittels gegen ein Uebel, das eben ſo der Geſundheit 
ſchädlich iſt, als es die Beſitzer von Häuſern zu mans 
chem koſtſpieligen Aufwande zwingt, bürgt dafuͤr, 
daß es von allen denen, gelche ſich auf ihren wahren 


Vortheil verſtehen, bei der Erbauung neuer Gebäu⸗ 
de, oder bei Ausbeſſerung alter, in Anwendung ges 
bracht werden wird. a f Th. 


Hundezucht. 
Cortſetzung.) 

Haus freundliche Angelegenheiten führten mich 
bisweilen zu einer Dame, welche mir oft ſagte, 
daß fie meine Beſuche ſehr gern ſaͤhe. So oft 
ich aber in ihr Zimmer trat, ſo oft erboſte ihr 
dadurch aus ſeiner warmen Lage vertriebenes 
Schooßhuͤndchen ſich gleichſam wie über einen 
Nebenbuhler dermaßen uͤber mich, daß es be⸗ 
ſtändig unter meinen Füßen wirbelte, und, trotz 
aller Zuredungen und Begütigungen, ſo lange 
bellte, bis es vom Uebermaß heiſer wurde und 
einen krächzenden Huſten bekam. 

Auch ich hatte mich unterdeß heiſer geſchrieen; 
denn die Dame, des Hundelärms gewohnt, un⸗ 
terhielt ſich während deſſelben nicht deſto weniger 
mit mir. Da ich aber endlich von dem Schrei— 
Geſpräch ſelbſt einen lungenangreifenden Huſten 
bekam, ſo empfahl ich mich, und kam nie wieder. 

Oft iſt es mir bel Freunden, die ſich Hunde 
hielten, wiederfahren, daß man vor den Hun⸗ 
den, wenn man etwas fprechen wollte, ſein eig⸗ 
nes Wort nicht hörte. Die haben mich immer 
gar bald vertrieben. Aber auch ſtumme, gut⸗ 
müthige und ſanfte Hunde haben mir meine 
haus freundlichen Verbindungen verdorben. 

Einer meiner Freunde, bei dem ich ſehr gern 
aß, weil er eine liebenswuͤrdige Familie und ſtets 
eine ſehr wohl beſetzte Tafel hatte, hielt ſich ein 
Paar Hunde, welche ich als die höflichſten Thiere 
von der Welt ruͤhmen kann. Stets kamen ſte 
mir freundesredlich und ſchwanzwedlich entgegen, 
wenn ich in das Zimmer trat, und ich fand mich 
drein, daß ich genöthigt war, erft eine Viertel. 
ſtunde mit der Höflichkeit der Hunde zuzubringen, 
ehe ich dazu gelangen konnte, bei den Hausgenoſ⸗ 


2. 


iss — 


fen meinen Gruß anzubringen. 


Bei Tiſche aber 


hatte ich mein Aergerniß; ſie gingen, verwöhnt 


durch meine für die Hundellebhaberel der Wir⸗ 
thin rückſichtliche Freundlichkeit gegen ſie, nicht 


von meiner Seite, und ihre hungrigen Hunde⸗ ö 


blicke zaͤhlten die Biſſen, die ich in den Mund 
ſteckte. Ihnen ein Mal etwas zu geben, das 
uͤberdem im höchſten Grade unſchicklich war, half 
nichts; fie quälten mich mit ihrer Beobachtung, 


ſtrichen mit ihren Pfoten an mir hinauf, ſo daß 


ich fie ſtets liebkoſend abzuwehren hatte, und 
mir kein Biſſen von allen den guten Speiſen 
ſchmeckte. Denn was ich nicht in Ruhe eſſen 
kann, das gedeiht mir nicht; und hungrige Hunde 


oder Bettler mag ich vor meinem Tiſche nicht lei⸗ 


den. Ich empfahl mich, und kam nie wieder. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
— 
Geboren. 

(Goͤrlitz.) Mſtr. Carl Friedrich Krauſe, B. 
und Tuchm. allh., und Frn. Amalie Thereſe geb. 
Hartmann, Tochter, geb. den 24. Maͤrz, get. d. 
2. April Thereſe Hermine. — Mſtr. Carl Mich. 
Tob. Wagner, B. und Seiler allhier, und Frn. 
Chſt. Wilhelmine geb. Neumann, Sohn, geb. den 
25. März, get. den 2. April Guſtav Herrmann. — 
Joh. Gottfried Hoter, Haͤusler in Rauſchwalde, 
und Frn. Anne Roſine geb. Seeliger, Sohn, geb. 
den SO, März, get. den 2. April Johann Gott: 


fried. — Joh. Carl Sam. Pohl, Tuchmachergeſ. 


allh., und Frn. Mar. Elif. geb. Mühle, Sohn, 
eb. den 27. März, get. den 4. April Samuel 
Julius Guſtav. — Hrn. Benj. Gotthelf Mann, 
inter. Bezirks⸗Feldwebel allh., und Frn. Juliane 
Wilh. geb. Arndt, Sohn, geb. den 23. März, get. 
den 5. April Gotthelf Leberecht Julius. — Hrn. 
Sam. Wilh. Schulze, brauber. B., Zeug: und 
Leinweber allhier, und Frn. Charl. Juliane geb. 
Richter, 1 Sohn, geb. den 4. April. — 
Carl Auguſt Kloß, Tuchm. Gef, allh., und Frn. 
Johanne Chriſt. Sophie geb. Rockſtroh, Sohn, 
Eb, den 31. Maͤrz, get. den 7. April Wilhelm 
amuel Eduard. N 
(Lauban.) 4 26. Maͤrz dem Bgr. und Ob. 
Aelt. d. H. und W. S. Hrn. Geißler ein S., Carl 


Friedrich Herrmann. — D. 27. dem Bgr. und 

Freiw. Baumert ein S., Ernſt Auguſt.— D. 31. 
Johanne Chriſtiane Schubert einen S., Guftav 
Wilhelm. 


(Schoͤnberg.) D. 6. Maͤrz dem Züchnergef. 
Bräuer eine T., Joh. Chriſtiane — D. 20. a 
Tuchmachermſtr. Grund jun. ein S., Friedrich Ju⸗ 
lius. —, D. 24. dem Zuchnermſtr. Friedr. Wilh. 
Muͤller ein S., Ernſt Adolph Julius. ; 


Getraut. 


- (Görliß) Hr. Joh. Gottlieb Schroͤer, Kon. 
Preuß. Unteroffizier vom Stamm des 1ften Bat, 
Goͤrlitzer) Garde-Landw. Regim., und Chriſtiane 

harlotte geb. Lipke, Mſtr. Joh. Leonh. Lipkes, 
B. und Schneider in Lauban, ehel. ältefte Toch⸗ 
ter, getraut den 2. April. — Joh. Glieb. Thiel, 
z. 3. wohnhaft allh., und Igfr. Marie Dorothee 
geb. Haftmann, Joh. Chriſtoph Haftmanns, Frei: 
hausbeſitzers in Leopoldshain, ehel. jungfte Toch⸗ 
ter, getr. den 3. April in Leopoldshain. — Ernſt 
Wilh. Stuhldreher, Tuchſn. Gef. allh., und Chſt. 
Frieder. geb. Bruͤckner, Mſtr. Joh. Chriſt. Bruͤck⸗ 
ners, B. und Tuchm. allh., ehel. 2te Tochter, getr. 
den 3. April. — Joh. Gotthelf Starke, Inwohn. 
allh., und Johanne Chriſtiane geb. Wendler, weil. 
Joh. Gottlieb Wendlers, B. und Haus beſ. allb., 


nachgel. ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 8. April. | 


Mſir. Joh. Auguſt Roͤsler, B. und Horndrechsler 
in Zittau, und Igfr. Juliane Eliſ. geb. Siegert, 
Mftr: Glob. Benz. Siegerts, B. und Oberaͤlteſter 


der Schornſteinfeger allh., ehel. juͤngſte Tochter 9 


erſter Ehe, getr. den 3. April. — Mſtr. Carl 
Aug. Hoͤhne, B. und Tuchſcheerer allh., und Igfr. 
Franziska geb. Fiebiger, Mſtr. Joh. Glieb. Fiebi⸗ 
gers, B. und Kuͤchlers allhier, ehel. juͤngſte Zoch: 
ter, iR den 5 Apr. 35 Joh. es 425 
nann, anſaͤßiger Inwohn. in Kuhna, un 
Jgfr. Marie Elif. geb. Dreßler, Michael Dreßlers, 


Jahrmarkts 

Da der biefige Jahrmarkt, welcher am 4ten dieſes Monats 
Austritts des Neisſluſſes und der äußerſt ſchiechten Witterung nich 
derſelbe mit Bewilligung hoͤchſter Landesbehörde bis auf den 18ten d. 
Reibersdorf, am 10. April 1826. 
Johann Friedrich Zille, 


nach Jubilate, verlegt worden. 
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Gedingegaͤrtner in Mittel⸗Sohra, ehel. Ste Toch⸗ 
ter, getr. den 4. Apr. in Schoͤnbrunn. 

(Lauban.) Am 3. April der Wittwer, Buͤr⸗ 
ger und Freiw. Johann Gottfried Lindner mit Igfr. 
Anne Marie Nichs aus Ottendorf. 8 

(Schoͤnberg.) Am 2. April Joh. Gottlieb 
Muͤller, Einwohner in N. Halbendorf, mit Joh. 
Dorothee geb. Tannert aus N. Rudelsdorf. — 
Am 3. der Schneidermſtr. Georg Heinr. Chriſtian 
Ludw. Hoͤffert in Löwenberg, mit Joh. Amalie 
geb. Auguſtin aus Nickolsdorf. 


Geſtorben. 

(Goͤrlitz.) Hier wurden in vergangener Woche 
folgende a beerdiget: Er Loh. Gottfr. 
Roſtig, K. Pr. Steueramts⸗Controlleur allh. u. 
Frn. Joh. Chriſt. geb. Gerftäder, Sohn, Robert, 
verft. den 30. März, alt 9 Tage. — Igfr. Joh. 
Jul. geb. Kirſchke, weil. Mſtr. Friedr. Samuel 


Kirſchkes, B. und Geſchwornen der Tuchm. allh, 
nachgel. und Frn. Chriſt. Magdalene geb. Conrad, 


Tochter, verſt. den 6. April, alt 23 J. 6 M. 16 T. 
— Hin. Sam. Wilh. Schulz, brauber. B., Zeug⸗ 
und Leinweber allh., und Frn. Charl. Jul. geb. 
Richter, todtgeb. Soͤhnl. — Joh. Chriſt. Dor. 
geb. Thomas, außerehel. Tochter, Chriſtiane Frie⸗ 
dericke Caroline, verſt. den 81. Maͤrz, alt 28 T. 
(Lauban.) Am 8. April Frau Franziska 
8 eb. Fiſcher, Ehefrau. des Bar. Riemer u 
ez. Vorſt. Hrn. Helm, 46 J. 6 M. 4 T. 
(Rothenburg.) Am 29. März der Bar. 
! chlermſtr. Johann Gottlob Leuſchner, 45 J. 


(Schoͤnberg.) D. 19. Maͤrz des Schuhma⸗ 

chermſtr. Melzer T., Bertha, 2 M. 6 T. — D. 
24. des Fleiſchhauermſtr. Hubrich T., Joh. Chriſt. 
Gottliebe, 1 M. 17 T. — D. 28. des Inwohn. 
Joh. Gottlieb Schmidt T., Johanne Emilie, 1 J. 
8 M. 17 T. — D. 2. April der Töpferoberält, 
Mſtr. Joh. Glied, Tannert, 46 J. 10 M. 


An d ei ge. £ 

eder werden ſollte, wegen des 
abgehalten werden konnte; ſo iſt 

M, nämlich auf den Dienftag 


* 


Oeconomie⸗Inſpector. 
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zu Berlin, und daß ich in deren Auftrage wieder Verficherungen annehmen 
werde, in Kenntniß geſetzt worden. Der Prämienfag ift für die hieſige Provinz und das Ausland, 


ſicherung abzuſchließen. Die Zeit zur Anmeldung iſt zwar unbeſchraͤnkt, jedoch, da die Polizen ver⸗ 
faſſungsmaͤßig von Seiten der Direction abgeſchloſſen werden muͤſſen, dem eigenen Intereſſe des Vers 


laſſen. Meine anderweitigen amtlichen Geſchaͤfte machen es mir übrigens wünſchenswerth, daß die 
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Große Muſik⸗ Aufführung in Goöͤrlitz. 

Mit allerhoͤchſter DEN Sr. Majeftät des Königs werde ich Endesunterzeichneter Mitt⸗ 

wochs den 26ſten April d. J., Nachmittags 3 Uhr, das Oratorium: 
Der Meſſias von Haͤndel 
nach Mozarts Bearbeitung, unter guͤtiger Mitwirkung der vorzüglichften Muſiker aus Goͤrlitz und den 
näheren und entfernteren Städten und Ortſchaften der ganzen Umgegend, 110 Beſten der Armen, in 
hieſiger Nicolai Kirche aufführen, wozu ich hierdurch alle Freunde der Muſik ergebenſt einlade. 
Gbrli, im April 1826. i Bluäher, Cantor und Muſik⸗ Director. 

Ta der herrſchaftlich von Noſtitziſchen Neuländer Gyps⸗Niederlage zu Goͤrlitz, Petersgaffe Nr. 281 
in Herrn Schirachs Brauhofe, iſt die Tonne Mehl-Gyps von 5 Centner fuͤr 2 Thlr. 8 Gr. Preuß. 
Courant (incl. der Tonne) zu haben. i 

Bei dem Bädermeifter Kühn in Seidenberg kann ein junger Menſch von guter Erziehung 
als Lehrling ein Unterkommen finden. Das Weitere deshalb iſt bei ihm felbft zu erfragen. 
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Höchſte Getreide⸗Preiſe. 5 
— e —.. rf!!! armen ao 20c URL TEECHESHERE TREE mg 
In der Stadt | Weizen. Jess. Gerſte. Hafer. 
el, fe rtl. ar. J rte. fr. I orte far. 


Ssrlis, den 6. April 18266. 1 115 | [ 18 — 1 182 
3 den 8. April 1 | 10 — 20 — 18 N 
auban, den 5. April N 1 1831 — 25 —177— 15 

Muskau, den 8. April 110 — 20 — 20 14 

Sagan, den 8. April 147 — 20 — 181 — 18 

Sor au, den 7. April * — 20 — 181 — 127 

Spremberg, den 8. April 1 411 — 20 — 18 — 145 
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